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II.

Ueber einige orthographische und lexicalische Eigen-
thümlichkeiten des Codex Suprasliensis

im Verhältniss zu den anderen altslovenischen Denkmälern.

Von

Dr. W. Vondrak.

I.

Den Ausgangspunkt unserer Untersuchungen bilden Pro
fessor Jagic’ ,Studien über das altslovenisch - glagolitische Zo-
graphos-Evangelium* (Archiv für slav. Phil. I, S. 1—55 und II,
S. 201—269), durch welche den bis dahin in vielen Fällen nur
eine Qui pro quo-Rolle spielenden Vocalen Ti und u in den
altslovenischen Denkmälern ihre berechtigte, früher aber häufig
bestrittene und angefeindete Stellung — soweit es sich um be

stimmte Fälle handelte — in ungezwungener Weise zugewiesen
wurde. Wenn sich auch diese Studien vornehmlich auf den
Cod. Zogr. erstreckten, so wurden doch auch die anderen
Denkmäler — darunter namentlich der Cod. Supr. — stets

berücksichtigt, so dass eine Nachlese nicht viel Material ver
spricht, selbst wenn man sein Auge mit den schärfsten Gläsern

 bewaffnen wollte. Nur dort, wo Einzelnes blos angedeutet
wurde, kann man auf dem auf diese Art angegebenen Pfade
weiter vorwärts dringen und zwar soll uns hier in erster Linie

der Cod. Supr. beschäftigen, weil er gerade so Manches in
dieser Beziehung enthält, was ihm eine exquisite Stellung
unter den altslovenischen Denkmälern (den Namen verdient er
trotz seines zum grossen Theile bulgarischen Ursprunges) ver
schafft. Bezüglich der Anwendung der ’k und k in
demselben kann im Allgemeinen gesagt werden, dass

 im Stamme trotz vielfacher Abweichungen häufig das
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